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Wiesbadener Bade

Kr . ZG?- 52. ianrgang.

-Blaff
— —Knr- und Fremdenliste.—

Erscheint täglich; Sonntags ; Hauptliste der anwesenden Fremden.
Bezugspreis (einschl. Amtsblatt) : Für das Jahr Mk. 9.—, für das Vierteljahr
Mk. Z.—, für einen Monat Mk. 1.80 mit Bringerlohn, durch die Post bezogen
innerhalb Deutschland und ‘Österreich pro Vierteljahr Mk. 3.60 Einzelne

Nummern der Hauptliste 30 Pfg. Tägliche Nummern 10 Pfg.
.  Schrift - und Geschäftsleitung Fernspr. Nr. 3690. = === =

- ---- Organ der Stadtverwaltung- ------
mit der Frei-Beilage (für cP- Stadtausgabe)

„Amtsblatt der Residenzstadt Wiesbaden “.
Einrückungsgebühr für das Bade - Blatt : Die 5 mal gesp, Petitzeile 20 Pfg. Die 3mal gesp*
Petitzeile neben der Wochen - Hairptliste, unter und neben dem Wochenprogramm 50 Pfg, . Die
3 mal gesp Reklamezeile nach dem Tagesprogramm Mk. 2.—. Einmalige Aufträge unterliegen
einem besonderer . Tarif. Bei Wiederholung wird Rabatt bewilligt. — Anzeigen müssen bis 10 Uhr
vormittags bei der Geschäftsleitung eingeliefert werden . Für. Aufnahme an bestimmt vorge-

. . — schriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen . . .

Aufruf!
„Es wird das Jahr stark und scharf hergehn . Aber

man muss die Ohren steif halten , und Jeder , der Ehre
und Liebe fürs Vaterland hat , muss alles daran setzen.“

Dieses Wort Friedrichs des Grossen müssen wir uns
mehr denn je vor Äugen halten . Ernst und schwer ist
die Zeit, aber weiterkämpfen und wirken müssen wir
mit allen Kräften bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller
Wucht stürmen die Feinde immer aufs neue gegen
unsere Front an, doch stets ohne die gewollten Erfolge.
Angesichts dos unübertrefflichen Heldentums draussen
sind aber der Daheimgebliebenen Kriegsleiden und Ent¬
behrungen gering . An alles dies müssen wir denken,
wenn jetzt das Vaterland zur 9. Kriegsanleihe ruft . Es
geht ums Ganze, um Heimat und Herd , um Sein oder
Nichtsein unseres Vaterlandes . Daher .muss jeder

Kriegsanleihe zeichnen!

Aus dem Kurhaus,
Vortragsabend.

Schriftsteller Emil Peters , der hier bereits des öfteren
zu Wort kam und viel Anerkennung gefunden hat , ist
von der Kurverwaltung für Donnerstag zu einem Vortrag
im kleinen Saale des Kurhauses eingeladen worden.
Herr Peters wird über „Die Kultur der Seele  —
Frohe Gedanken und mutiges Leben“ sprechen . Der
Kartenverkauf an der Kurhaus -Tageskasse ist bereits
eröffnet.

Das Neueste aus Wiesbaden.
— Die Auszahlung der Militärpensionen, der Militär-

Hinterbliebenenbezüge und der Mannschaftsrenten
erfolgt in diesem Monat bereits am Samstag, den
28. September beim Postamt 1 Rheinstrasse.

— Studentische Volksunterrichtskurse. Morgen
Mittwoch abend 8*4 Uhr findet im Saale der städtischen
Oberrealschule (Zietenring ) die Schlussfeier des
2. Kriegskurses statt . Die Kursteilnehmer haben freien
Zutritt . Gäste sind willkommen.

— Das Kinephontheater bringt den MEtrlitt -Roman „Das
Eulenhaus “. Ein Lustspiell „Die Abenteuer Sr . Hoheit“
sorgen für heiterste Stimmung.
. — In den Monopol - Lichtspielen gelangt das
Chinesische Sensationsschauspiel „Mr . Wu “ zur Vorführung.
Fern Ändra spielt die Hauptrolle in dem spannenden Schau¬
spiel „Drohende Wolken am Firmament “ . Aufnahmen von.
Trient beschliessen das Programm.

Hof und Gesellschaft.
Die Vermählung des Kronprinzen R u p p -

recht  von Bayern mit der Prinzessin von Luxemburg
findet voraussichtlich in der ersten Woche des Monats
November statt.

Literatur, Wissenschaft und Kunst.
Kleine Nachrichten . Siegfried Wagner  wird in

dieser Spielzeit mit zwei neuen Werken zum Wort kommen:
das Hoftheater in Darmstadt kündigt seine ’ dreiaktige Oper
..SonnenHammen “, das Hoftheater in Karlsruhe die Oper
..Sehwarzscliwanenreich “ zur Uraufführung an.

Das Grab von Hermann Luns,  der an der Westfront
gefallen  ist , ist gefunden.
Verantwortljcher Schriftleiter : W. Müller , Wiesbaden

Sprechstunde (Theaterkolonnade , Ecke Wilhelmstrasse)
vorm. 10—11 Uhr. Fernsprecher 3690.

Im Residenztheater
war des Ungarn L e n g y e 1 Komödie

„Die Tänzerin“
die Samstagsneuheit.

Mitternacht im Heim dies Varietesterns . Bohemiens
und Weiber bei Sekt und frivolem Geplausche . Ver¬
stimmt abseits der „Manager “ der Tänzerin ; ihren
Ritter und Kavalier nennen sie ihn laut , ihren Haus¬
knecht leise. Sorge quält ihn, Lola, liebt, liebt anders
als sonst die Grafen und die Jugend , droht ihm zu
entgleiten . Lola kommt, wirft die Bande raus , verheisst
tröstend dem Manager die offene Schlafzimmertür und
empfängt den jungen Herrn , der in seinem Auto respekt¬
voll des*Winkes der Angebeteten harret . Schüchtern wie
Tanzherr und Backfischlein fast stehen sie gegenüber,
warm und heisser wird bald das Blut, und im end¬
losen Kuss überhören sie das Pochen des Managers an
der doch zugesperrten Tür.

Ein Sommernachtstraum ! Bei Vogelgezwitscher und
lachender Sonne erwachen sie beide im Gras unter j
blühenden Rosen nach der Liebesnacht unterm Sternen- j
himmel. Er hat die Herzenskönigin auf sein Gut ent-
führt . Schwüre ewiger Lieb’ und Treue. Aber schon
schleicht der Versucher ins Paradies . Die Freunde von
damals locken, locken sie zurück in ihre Welt. Die
Künstlerin und das Weib ringen um den rechten Ent¬
schluss, und das liebende Weib triumphiert . Doch der
heissblütige Geliebte macht sich seinen eigenen Vers
dazu , Eifersucht packt ihn und:harte Worte von Undank,
von Ruinieren und Versperren der Karriere treiben sie
den hinausgejagten Freunden nach.

Mitternacht in Lolas Heim. Sie hat neue Triumphe
beim ersten Wiederauftreten gefeiert. Reue treibt den
jungen Herrn zu ihr zurück, er bittet und bettelt um
die Hand fürs Leben, sie fordert dafür Respekt vor ihrer
Kunst , die sie nicht mehr opfern kann. Der Tanz berge

I ihre Lebenskraft. Wieder rast er, spricht von zwei
Welten ohne Brücke, von der Sinnengier für dieses

•Lotterleben , wirft ihr die Reihe der Liebhaber vor , in
die er nun auch einireten wolle . Sie weist ihm die
Tür . . . . Als Finale : In Scherben liegt das Glück am
Boden, ihr Herz ist getroffen. Der Manager triumphiert,
sie wird 'weiter tanzen, vielleicht geheilt und gefeit für
immer tanzen . . . .

Eine mit viel Schwüle und genügend Pikanterie auf-
geputzt ^ Episode aus dem vielbewegten Leben eines
Stars . Nichts mehr. Die grossen Konflikte einer Seele,
die sich! entwickeln könnten, bleiben aus . Interesse für
dies Erlebnis Lolas, die ja beileibe kein Engel im Rosa-
hemdcheiT ist, fühlt man kaum. Das Mitleid packt nicht
unsere Herzen , Glück wünschen vielmehr möchte man
ihr und diesem Heißsporn , zur Überwindung so fataler
Schwärmerei . Eine Liebschaft ja, eine Ehe wäre eine Ver¬
irrung gewesen, die tiefe Liebe fehlt. Eine Komödie mit
etwas Theaternerv , der Verfasser ist hier nicht der ge¬
witzte Komödienmeister wie im „Taifun “.

Für die Darsteller gibt das Stück nicht allzuviel
her — aber auch die Darsteller gaben nicht allzuviel
her . Fräulein Hammer  hat für die Tänzerin nicht
das Prickelnde, Heiss-Jugendliche . Ihre Liebe war nicht
wie wilde Sehnsucht im Blut, war wie die Lust an
einem schönen Abenteuer . Sie schillerte nur in der
Kunst der Verführung . Herr Römer  zeigte im ruhigen

Spiel gute Momente, nur seinen Leidenschaftsaus¬
brüchen fehlte die Echtheit , Herr F1 i e s e r (Manager)
müsste mehr Herrennatur sein, den Zwang , die Macht
schärfer* vielleicht auch dämonischer , andeuten , unter
dem Lola steht.

Das Publikum liess es an Beifall nicht fehlen.
W. M.-W.

Lichtenstein-Konzert.
Am Samstag abend gab Herr Eduard Lichten-

stein — jetzt am Nollendorffplatz-Theater in Berlin
tätig — im Kasinosaal ein eigenes Konzert . Den ersten
Teil des Programms bildeten Arien von Bizet (Carmen)
und Verdi (Rigoletto) und Lieder von Strauss , und
Hermann , die Herr Lichtenstein sehr ansprechend und
schwungvoll zu Gehör brachte . Den Haupterfolg
erzielte er natürlich als berufener, mit schöner , frischer
Stimme und sprühendem Temperament begabter
Operettensänger mit Bruchstücken aus Werken der
leichter geschürzten Muse, die den zweiten Teil des
Abends außfülltep und von den angeregten Zuhörern
mit rauschendem Beifall aufgenommen wurden . Nament¬
lich das Weinlied aus „Der lachende Ehemann “ von
Eisler schlug ein und musste auf stürmisches Verlangen
wiederholt werden . Herr Lichtenstein spendete in
fröhlicher Geberlaune eine Zugabe nach der andern.
Sein Begleiter — Herr, Kapellmeister Freudenberg —
unterstützte ihn den ganzen Abend in dezenter , an¬
schmiegsamer Weise. kz.

Reisebüro Reitenmayer
Kaiser Friedrich-Platz2. Fernsprecher 242 i.  2376.
Amtl. Fakrkai ten-Ausgabe. Amtl. Gepäckabfertigung,

AUe Fahrkarten und Bettkarten ohne Jeden Aufschlag . *

Vertretung des Mitteleuropäischen Reisebüro,Berlin.
Auf telephgnischen Anruf sofortige Zustellung der Fahrkartei ??Bettkarten,
Gepäckscheine und Gepäckversicherungspolicen ohne Zustellungsgebühr.
Nicht benutzte Fahrkarten werden sofort zum vollen Preise zurück¬
genommen. — Amtliche Gepäckbeförderung ZU und von allen

Zügen . Schlafwagenkarten.
Beisegepäckversicherimg. Reiseunfallversicherung.

>@@OÖ <y>ÖÖOÖ<
Kurhaus Wiesbaden.

Donnerstag , den 26 . September ISIS , abends 8 Uhr
im kleinen Saale:

Vorfrag
EMIL PETERS

Schriftsteller aus Berlin-Neuenhagen
Vorsitzender ”des Bundes für Deutsche Volkskraft

über

Die Kultur der Seele!
Frohe]Gedanken und mutiges Leben.

Eintrittspreise : 1. bis 10. Reihe 3 Mk., H . bis letzte
Reihe 2 Mk„ Galerie 1 Mk. (Sämtliche Platze numeriert ).

Städtische Kurverwaltung.

Laofjj. Maschinenschreiberin
sucht stundenweise Tätigkeit ausser
dem Hause. 574

Gefl. Briefe an
H. Rinke , Taunusstr. 1, IV.

ODEOn-Mer
Telephon 3031. Kircbgasse 18.
Spielplan vom. 25. bis 27. September.

Auf allgemeines Verlangen:
Die getupfte Krawatte

Der Fall Clifford
Kriminalfilm in 4 Akten mit

William Kahn.
Prof . Rehbeins Verlobung

Lustspiel in 3 Akten.
Milita Petri Leo Peukert

Herb . Paulmüller.
Der kleine Held

2 Akte. Dramatisch. 2 Akte.
Oberbayern

Int . Naturaufn atme.

MODELL-KLEIDER
STRASSENKLEIDER NACHMITTAGSKLEIDER

PELZE

J. BAQjARA®
HOFLIEFERANT

Webergasse 4

Bois-Stubemit Original Holl . Kaffee
Webergasse S.

Telephon 4682.
Kulmbacher und

Berliner Weissbier.
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Vormittags - Konzert
Konzert des städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister Wilhelm Sadony.

Vormittags 11 Uhr.
1. Choral.

2.  Ouvertüre zu „Der Trompeter des
Prinzen* . A. Bazin

Z. Paraphrase „Wie schön List dn“ P. Neswadba
4. Wiener Fresken, Walzer . . . Jos. Strauss
<5. Potpourri a. d. Operette „Mamsell

Angot“ . .. P . Lecocq
€. In heller Nacht, Polka . . . . B. Bilse

Nachmittags-Konzert.
4 Uhr. 492. Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Scharicht,  Städtischer

Musikdirektor.
1. Suite in D-dur . J - 8. Bach
2. Symphonie in einem Satz . . . W. A. Mozart
8. Ouvertüre zur Oper „Der Wasser¬

träger“ . . Cherubim
4. 2 Elegische Melodien. . . . . E . Grieg

a) Herzwunden.
b) Letzter Frühling.

5. Nordische Rhapsodie Nr 2 . . . -T. Sveudsen
6.  Thema mit VariaNonen aus op. 58 Tschaikowsky

Abend - Konzert.
8 Uhr. 493. Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester,
Leitung: Herr Carl Schuriclxt,  Städtischer

Musikdirektor.
1. Ouvertüre Leonore Nr. 2 . . . L. v. Beethoven
2. Serenade in A-dur . R- Volkmann

Yioloncello-Solo : Herr A. Jeschke.
3. Leonore- Symphonie . : . . • J Raff

a) Andante (Liebesglück),
b) Marsch (Trennung).

4. Finlandia, symphon. Dichtung . . J . Sibellius

HMUMeraiilM
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 44), den
sämtlichen Landesbanksteilen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren
und Vertretern der Hessen - Nassauischen LebensversicherungsanstaSt«

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 51/8°/0 und , falls Landesbank-Schuldverschreibungen verpfändet werden, 5°/n berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die
Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfölgt bereits zum 30. September d. J., sodass für den
Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir solche
der VII. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge wieder auf
IX. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

mit Anzahlung

Krlegsanleihe -VersScherung . ,
3 Versicherungsmöglichkeiten

ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der
unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen?
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht .)

Wiesbaden , im September 1918.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

ORIENT -TEPPICHE
in grosser Auswahl , in'allen Grössen u, Qualitäten . Moderne u. antike Teppiche

ELVERS& PIEPER
Wiesbaden Konstant!nopei
Friedrichstrasse 14 Rihtim Han Stambui
Grosse Auswahl in feinen Gardinen und Stores zu annehmbaren Preisen.

Wir bitten um gefl. Beachtung unserer Schaufensterausstellung.
246

Strandbad sciiiercteln
Bootfahrt Morgens S Uhr, 11 Uhr,
von mittags 2 Uhr ab stündlich. «,

Park - Diele SÄ
Abends 8 Uhr.

Vornehme künstlerische

Damenklei dpng
6,1 grosse 6,1

Wiesbaden

•Ilugyste Ülal
Anfertigung Aach neuesten
412 Entwürfen.

NASSAUER HOF
Wiesbaden

Täglich
Tee- und Abendkonzerte.

(41/, —6 Uhr. — 81/*—101/» Uhr.)

hervorragende Meuheifen
für

Herbst und Winter.
Damen-

Moden Leopold Cohn, Damen-
Moden

Grosse Burgstrasse 5.
Nahe am Königlichen „Theater und Kurhaus.

Ausverkauf
wen ©8i Geschäftsauflösung

in 558

Juwelen,Bold- und Silberwaren.1
Fr . Lehmann , Juwelier, I

im ■' Kirchgasse 70 . am

- 'filarie ScQraöer
ßanggasse 5 Wiesbaden Ternruf ffps

$ipeziatgesct)Bftßr vornehme DamenQüte, Zrauertjüte
Umarßeiten oou Tjütaa mcfS beit neuesten formen.

IHotel Nizza
Bäder . — Karton.

S Pension . Fernruf 323.

Fraofefurterstr . 28
gegenüber dem

8 Angusta Viktoria -Bad.
Durch den Offizierverein empfohlen.

Besitzer: Ernst ITplegger.

Fischzucht -Anstalt.
©afe - Hestaurant.

426

Mitten im Walde , von der Endstation der elektr . Bahn — Unter den
Eichen f-— in 25 Min. zu erreichen (idyllisch gelegen). — Schönster

A U ... \ÄTlArtnerln 'nä ' Ct , 1 . vr . hl Aim . 1/iw
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Kriegsanleihe
5% Deutsche Reichsanleihe.

4y2%Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 110%bis 120%.
Zur Bestreitung der durch den Urieg erwachsenen«Ausgaben werden weitere 5 °/» Schuldverschreibungen de- Kelchs und

4 Vs°/0 Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf Me Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zins¬

fuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen so muß es
die Schuldverschreibungen; kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch
hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über ie es
andere Wertpapier jederzeit (durch verkauf , Verpfändung usw.) verfügen . ^

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

AnnahmefteLen.
ist die leichSbank.Zeichnungs st elle

Zeichnungen tveröen

von Montag , den 23 . September,
bis Mittwoch, den 23 . Oktober 1918,

mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin sPostscheckkontoBerlin
Nr. 991 und bei allen  Zweigan st alten der
Reichsbank  mit Kasseneinrtchtungenchegengenommem
Die Zeichnungen können auch durch ^ Vermittlung
der Vreukischen StaatAdauk (AöintjI . See-
hmrdL d^ Preußischen Contra - Ge-
nossen chaftskasse  in Berlrn, der Konrglrchen
Hauptbank in Nürnberg  und ihrer Zweig-
mistalten sowie sämtlicher Banken,  B a n ki e r s und
ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbände,  leder Lebens-
versicherungsgesellschast,  seder Kredit¬
genossenschaft und jeder  Postanstalt erfolgen.
Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind ber allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen köilnen aber auch ohne. Ver-
ioendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

t

2. Einteilung. Zinseulaus.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken

20000 10 000, 5000, 2000/ 1000, 500, 200 unb 100
Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 1. April und 1. Ok-
tober iedesWahres , ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt
am 1? April 1919, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in StS *u 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000
und 500 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 21 Januarunb 1 Auii iedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf
beginnt âm 1. Januar 1919, der erste Zinsschein ist am
1. Juli 1919 füllig. Welcher Gruppe die einzelne Schatz
anweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Inst jedes Jahres , erstmals
im Juli 1919, ausgelost und an dem auf die Auslosungsnsaenden2 oder 1i Juli mit 110 l ĉark für je
100 Mark Nennwert zurückgezahlt Die Auslosung ge-
schielst nach dem gleichen Plan und gleichzeitig nnt den
Schatzanweisungen der sechsten KrMsanleche. Die nach
diesem Plan auf die Auslosungen rm Januar und Juli 1918
und Januar 1919 entfallendeZahl von Gruppen der
neuen Schatzanweisungerl wird jedoch erst rm ^ ul,

Di? Ät ausgelosten Schatzanweisungensind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkundbma FruMens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, s z
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
die Inhaber alsdann statt der Barruckzahlung g,
bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark jur je 1®
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gM >e«
bedingungen unterliegende Schatzanweisungen f -
FrühMtens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatz-
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert U 8 '
jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
3%%ige mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert rück¬
zahlbare, im übrigen den gleichen Ttlgungsbedmgungen
unterliegende Schatzanweisungen for^ rn Eme weuere
Kündigung ist nicht zulässig. Dm Kündigung ff
spätestens sechs Monat« vor der Rückzahlungund dürfen
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanwetsungen̂und ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der veytarkten
Auslosung im ersten Auslosungstermm (vergl. Abs 1)
abgffehen — jährlich 5% vom Nennwert ihres Ursprung-

Bedingungen.
lichen Betrages ausgewendet. Die ersparten Zinsen von
den auSgelosten Schatzanweisungenwerden zur Einlösung
mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahltenSchatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa mcht
ansgelosten Schatzanweisungenmit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maß¬
gebenden Betrage (110 %, 115 % oder l2o %) zuruck-
gezahlt.

4. ZeichnnngSprris.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 % R e ich s a n lei h e , wenn Stücke ver¬
langt werden . 88,— Mark,

für die 5 % Reichsanleihe,  wenn Ein-
tragung in das Reichs schuldbuch mit
Sperre  bis zum 15. Oktober 1919 be-
beantragt wird . 87,80 Maick,
r die 4zL% Reichsschatzanweisungen98, — Mark,

ür je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon,be-
zahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. Im übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung. Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite
des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden , derartige
Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stücke¬
lung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen
vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den
Stücken der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr
werden auf Antrag  vom Reichsbank-Direktorium

.. ^ .ausgestellte Zwischen scheine  ausgegeben , über deren
, ^- Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche spater

öffentlich bekanntgemachtwird. Die Stücke der, Reichs¬
anleihe unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine, nicht
vorgesehen sind, werden mit möglichster Beschleunigung
ferliggestellt und voraussichtlich im April n. I . ausge-
geben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 % Reichs¬
anleihe unter  Mark 1000 ihre bereits bezahlten, aber noch
nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskassedes
Reichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung be¬
sonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Dar¬
lehnskasse beantragen ; die Anträge sind an die Stelle zu
richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischen¬
scheine werden nicht an die Zeichner und Vermittlungs¬
stellen ausgehändigt, sondern von der Reichsbank un¬
mittelbar der Darlehnskasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

30. September d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erft vom 30. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am

6. November d. I .,
20 % des zuqeteilten Betrages spätestens am

3. Dezember d. I .,
25 % des zugeteilten Betrages spätestens am

9. Januar n. I .,
25 % des zugeteilten Betrages spätestens am

6. Februar n. I .,,
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch,100 teilbaren Beträgen des Nenn-
Werts. Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teil -,
zahlungen jederzeit, indes nur in runden' durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht

der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark

^ ^ Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung an¬
gemeldet worden  ist.

Die zur Rückzahlung am 1. Oktober d. I . gezogenen
Mark 200000000 5 % Rei chs ch atz an w ers un gen
von 1914 (I. Kriegsanleihe) (Serie  VI werden bet der
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert tu
Zahlung genommen. Den Zeichnern werden auf dte nnt
diesen Schatzanweisungen z,t begleichenden neuen Anleihen,
je nachdem sie Reichsanleihe oder Reichsschatzanweisungen
gezeichnet haben, 5 % Stückzinsen für 180 Tage oder
4Vü% Stückzinsen für 90 Tage vergütet. Die 5 % Reichs-
schatzanweisungen sind mit Zinsscheinen, die am 1. April
1919 füllig sind, einzureiche».

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von
5 % Diskont vom Zahlungstage, frühestens vom 30. Sep-
tember ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — tu Zahlung
genommen. .

7. Postzeichnnngen,
Die P 0 st a n sta l t e n nehmen nur Zeichnungen

auf die 5 % Reichsanleihe  entgegen . Auf diese
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 30. -September,
sie muß aber spätestens am 6. November geleistet werden.
Auf bis zum 30. . September geleistete Vollzahlungen
werden Zinsen für 180 Tage, auf alle anderen Voll¬
zahlungen bis zum 6. November, auch wenn sie vor
diesem Tage geleistet werden,  Zinsen für 144
Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer iVz% Schatzanweisungen ist

es gestattet, daneben  Schuldverschreibungen der
früheren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I .,
II ., IV. und V. Kriegsanleihe in neue 4l4 % Schatzanwei¬
sungen umzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens
doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum
Umtausch anmelden, wie er neue Schatzanweisungen ge¬
zeichnet hat. Die Umtauschanträge siird innerhalb der
Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermitt¬
lungsstelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind, zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum
21. Dezember 1918 bei der genannten Stelle einzureichen.
Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag
zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 % Schuldnerschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen dte neuen
Schatzanweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von
5 % Schatzanweisungen erhalten eine Vergütung .von
Mark 2,25 für je 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer
von 4l4 % Schatzanweisungen der vierten und fünften
Kriegsanleihe haben Mark 2,50 für je 100 Mark Nenn¬
wert ' zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zi,nsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen, die am 1. Juli 1919 fällig sind,
die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit
Zinsscheinen, die am 1. April 1919 fällig sind, einzu¬
reichen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom
1»Januar 1919, so daß die Einlieferer von April/Oktober-
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für V* Jahr
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenverwal-
tung (Berlin 81V 68, Oranienstraße 92—94) zu richten.
Der Antrag muß einen auf den Umtausch-hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 13. November
d. I . bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Darauf¬
hin werden Schuldverschreibungen, die nur für
den Umtausch in Reichsschatzanweisungengeeignet sind,
ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre
steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschrei¬
bungen sind bis zum 21. Dezember 1918 bei den in
Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen
einzureichen.die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe

Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihenwerden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbankfür Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für
die Niederlequng geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedmgt;
der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von oen
Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beltehen.

lerlin,  im September 1918. Reichsbank-Direktorium.

2ercknung8deginn Montag!
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Wedergasse 37 TVeßergasse 37

Tjotef frankfurter 7jof .
Speziafität: Tltjeingauer Originat~Weim.

J. Chr. Glücklich
Wilhelmstrasse 56 Fernruf 6656

Abteil: Reisebüro
Eisenbahnfahrkarten

Sdiiafwagenkarien
Amtliche Fahrkarten-Ausgnhe der Staatshahien für Wiesbaden.

Gepäckversicherung.
Police sofort mifnehmbar.

„BURG CRASS“
Gasthof . Eltville.

Historischer Bau 1571.

Herrlicher Garten, direkt am Rhein gelegen.
Spezialität : Original Rheingauer Weine
: -  Anerkannts gute Verpflegung.

TuIpeeslfeF
Konzert-
Palast

Stiftstr. 18 Fernspr, 1036 1

Ab 16. September 1918,
abends l/ä8 Uhr:
die beliebten

Tulpenstiel - Ktqizerte.

409 Besitzer: Jean Iffland.

Lea Haut!
Deutschlands einzige phäno

menalste weibliche Kunstpfeilerin,
Nochmals verlängertes Gastspiel

Hiioe Wagner
die beliebte Kgl.Hofopernsängerin

Geschwister Ciarence
Deutsch - schwed. Kunst - Gesang-

Duett.

, Und die

übrigen Konzert-Einlagen.
Bunter Teil:

Beginn pnnlct 8 Ufer.
Sonntags 2 Vorstellungen.

INächm. 4 Uhr : Militär 20 Pfg.
(Verwundete frei. Abends 7 Uhr:

Sonntagspreise.

Kammer-Lichtspiele.
Mauritinsstr . 12. — Tel. 6137.

Vom 21.—27, September
Nachm. 4—10 Uhr, Sonnt, ab 8 Uhr.
Uraufführung des gross. Eikofilms:

Der Trompeter von Sakkingen.
Ein Sang vom Oberrhein in 5 Akten

von Josef Viktor von Scheffel.
In der Hauptrolle : Pani Ka rl mann

.vom Deutschen Theater Berlin.
Musik ausgeführt von dem Künstler¬

orchester der Kammerlichlspiele.

Thalia »Thsafer
Vom 21. bis ,28. September.

KENNT PORTEN
in dem grossen Schauspiel : ,

Das Maskenfest des Lebens
in 4 Akten,

Gräfin Auguste.
Schwank in 1 Aufzug mit Lia Lay.

Frei » . Schillerhilfstlienst
in der Landwirtschaft,

.2. Teil.

KSnephon-l 'heater,
Taunusstrasse 1.

Allein -Erst -Aufführnng!
Utas Eulsiifians»

Schauspiel in 4 Akten
nach dem meistgelesenen Roman

von E. Marlitt.

, Die Abenteuer
Sr. Hoheit.

Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

Milndelsicher
Bedeutende Gressstadt Norddeutsch¬
lands nimmt Kapitalien bei gegen¬
seitiger' 6 monatlicher Kündigung zu
43/4 0/0  p . a. oder auf 3 Jahre fest
zu 5% p. a. entgegen. 5,6

Offerten u. 3013 an Haasen*
stein & Vogler , Wiesbaden.

Monopol-Ucbtspide*
Wiesbaden, Wilhelmstrasse 8.

FERN AHDRA in
Drohende Wolken am Firmament

Drama einer Ehe in 4 Akten.

ln und um Trient.
Interessante Aufnahmen.

_ÜPa lU,
Chinesisches Sensations-Schauspiel

in 5 Akten.

Königliche Schauspiele.
Dienstag; den 24. September 1918.

212. Vorstellung
Brei alte Sehacfeteln.
Operette in einem Vorspiel und
3 Akten von Hermann Haller.
Gesangstexte von Rideamus.

Musik von Walter Kollo.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/2 Uhr

Residenz-Theater.
Eigentümer u. Leiter : I)r , H, Rauch.

Fernsprecher 49.
Dienstag, den 24. September 1918.

Bi « Tänzerin.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/2  Bhr

HOTThL QtllSiÖAlSiA am Kurhaus. — Fremdenliste vom 18. September 1918. 358'
Baronin von Beust. _Rittm . Frhr . v. Maltzahn. Oberst Hugo Leonhard. Hauptm . v. Behr. Frau Bergrat Lindner n. Töchter. General Alex Siegener. Major Pikardi . Oberstleut . Hagedorn.
Frau Rosa Falkenheim. Oberstleut . Haseloff. Leut . Haltenhoff. Kurt Ritter von (Jiblagger , K. K. Hauptm . Major Kehren u. Frau , geh. v. Karnecke. Frau Geheimrat Wollfram. Major
Friedrich Graf Waldeck-Pyrmont . Rittm . Ende. Hans Graf v. Pfeil . Frau Rittergutsbesitzer Leuthold u. Tochter. Rittergutsbesitzer u. Rittm . G. Kayser m. Frau u. Tochter. Major Adolf
Teschow. Generaldirektor . Schaltejibrand m. Frau u. Tochter. Hauptm . Lehment u. Frau . Fabrikant Karl Klingspohr u. Frau . Leut.. Koop. Hofl. Hartwig Spohr. Hauptm . v. Branconi-
Major u. Ober-Reg.-Rat Erich v. Strempel u. Frau . Hauptm . Otto u. Frau . Frau B. Seitz. Fräul . M. Schaefer. Fabrikant Julius Krämer. Major a. D. Placke. Kfm. Herrn. Beseher. Karl-
Hölker, Staatsanwalt . Assessor. Major Frhr . v. Wrangel . Frau Masamo Meyer. Fräul . Idä Meyer. Frl . Carmen Meyer. Frl . Herta Palmgren . Frl . Gerta Stackmann . Hans Strunk . Fabri¬
kant Oskar Breitenfeldt u. Frau . Fabrikant Emil Rubens. Kfm. Jos. Ofmes. Major Adolf v. Jeinsen. Oberst u. Reg.-Komm. W. Alberti. Dr. jur . Schulze-Berge u. Schwester.

Winklers Vegetarisches Xnrrestanrant Sohillei ' plaiz 2 (im Neubau). — Von Einheimischen und Kurgästen am meisten
bevorzugtes Restaurant dieser Art am Platze . Behaglich, elegante Räume. — Hygienisch
bester Aufenthalt . — Schmackhafte, ärztlich empfohlene Küche. — Fernsprecher 2385.

Amtsblatt
NT. 145 vom 24. September 1918.

Lebensmittelverteilrrng.
1. Warenausgabe.

Auf die vom 23. bis 29. September gültigen Wochenfelder
(Nr. 39) der Lebensmittelkarten werden verteilt:
50 gr Margarine . . . zum Preise von 21 Pfg. je 5G gr

125 gr Kunsthonig . . . „ „ 75 „ „ Pfund
125 gr feiner Zucker . . . „ „ „ 42 „ „ „
125 gr Maggi- ob. Knorrsuppen „ „ 100 „ „
250 gr Kaffee-Ersatz . . . „ „ „ 200 „ „ „
250 gr Rübensauerkraut . „ „ „ 25 „ „ „
125 gr Haferschokolabenpulver„ „ „ 360 „ „ „

3 Pfund Kartoffeln . . „ „ „ 11 „ „
aus Feld 88 der Kartoffelkartein den Geschäften1—30
und 51—180.

200 gr Fleisch unb Wurst gegen Fleischmarke1—10.
Außerdem Sonberverteilung:

250 gr Kinber-Gerstenmehl. zum Preise von 76 Pfg. je Pfund
125 gr feiner Zucker . . . „ „ 42 . „ „

für Kinder unter 2 Jahren vop Donnerstag bis Samstag
in den Milchverteilungsstellen gegen Vorzeigung der

* Milchkarte und des Haushaltsausweises.
II . Verkaufseinteilung.

Gruppe: Fleisch: Margarine u. Kunsthonig:

R—So Samstag 8—91/2 Freitag 8—IO 1/2
Sp - Z ,, 9t/2-lU/2 I 01/2-I
A- D „ HV2-I 3 - 41/2
E- H „ 2 3 41 /2— 6
I —L » 0 — 4: Samstag 8—10
M - Q ir 4 — 5 10—12
A- Z „ . 5—51/2

i
" 12—1

Nährmittel:
K—M Donnerstag vormittag A—E Freitag nachmittag
N— So „ nachmittag F —I Samstag vormittag

Sp —Z Freitag vormittag A—Z „ nachmittag
Wiesbaden, den 23. September 1918. 386

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Zu den Schuldverschreibungender 3%  prozentigen Anleihe

der Stadt Wiesbaden Buchstabe C vom 1, 8. 1898 wird die
letzte Zinsscheinreihe 3 von jetzt ab im Rathaus , Zimmer 1,
werktags von 8—12 Uhr vormittags , gegen Rückgabe der Er-
neuerungsscheine ausgegeben. Auch kann die Ausgabe der neuen
Zinsscheinbogen durch die für den Inhaber der Schuldver-
fchreikWigen kostenfreie Vermittelung der Preußischen Staats¬
bank (früher Kgl. Seehandlung)- in Berlin , der Dresdner Bank
m Frankfurt a. M. und in Berlin und des Bankhauses Ephraim
Meyer & Sohn in Hannover erfolgen.

Die Steuer für die Zinsscheinbogen trägt die Stadtgemeinde.
Wiesbaden, den 20. September 1918. 887

Der Magistrat.

Städtische Bäderverwaltung.
Badezeiten ab 1. Oktober 1918.

1. Kaiser Friedrich-Bad 7 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm., 3 bis
7 Uhr nachm.

2. Badhaus zum Schützeuhof: 8 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm.,
' 3 bis 6 Uhr nachm.

3. Gemeindebadhaus: 8 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm.
Zu 1.—3. An Sonn - und Feiertagen Schluß 1 Uhr nächm.

4. Volksbäder: 8 Uhr vorm, bis 7 Uhr nachm., Samstags bis
8% Uhr nachm.

An Sonn - und Feiertagen 7 Uhr bis 11 Uhr vorm. A
Die Männerabteilung ist Werktags (außer Samstags ) viM

IV2 bis 214.Uhr nachm., die Frauenabteilung stets von 1 b"
4 Uhr nachm, geschlossen.

Wiesbaden, den 21. September 1918.
_ Der Magistrat.
Eine gebrauchte Pferdestalleinrichtung

zu verkaufen.
Die Verkaufsbedingungenkönnen während der Vormittags-

dienststnnden im Verwaltungsgebäude Friedrichstr. 19/ Zimmer
Nr . 13, eingeseh'en und bezogen werden. Verschlossene und mit
der Aufschrift „H. A. 158" versHene Angebote sind spätestens
bis Samstag , den 28. September 1918 vormittags 10 Uhr hier¬
her einzureichen. ' . 388.

Wiesbaden, den 23. September 1918.
Städtisches Hochbauamt.

Wte§baöMLr Nachrichten
Die Kartoffelversorgung. Während Wiesbaden bei der vor¬

jährigen Kartoffelversorgung in der Lage war, die Bevölkerung
mit der vorgeschriebenenMenge von 7 Pfund pro Kopf und
Woche zu versorgen im Gegensatz zu vielen anderen Städten,
vor allem auch im Gegensatz zu unserer Nachbarstadt Frankfurt,
ist mit der Frllhkartosfelversorgungbereits eine Stockung in der
Belieferung eingetreten, die dazu führte, daß zeitweilig nur
3 Pfund Kartoffeln gegeben werden konnten. , Immerhin könnten
in den letzten 3 Wochen außer den der Bevölkerung zustehenden
7 Pfund noch weitere 26 Pfund pro Kopf verteilt werden. Diese
26 Pfund mußten ausgegeben werden, weil sie nicht haltbare
Frühkartoffeln waren und ihre Aufbewahrung durch die Stadt
ihren sicheren Verderb herbeigeführt hätte," während durch Auf¬
bewahrung in den einzelnen Haushaltungen, weil es sich da nur
um kleinere Mengen handelt, eine längere Haltbarkeit voraus --
zusetzen war. Nun hat di§ Frühkartoffelversorgung mit dem
15. September ihr Ende erreicht, und die Kreise, die der Stadt
zur Belieferung mit Frühkartoffeln zugewiesen waren, haben
nach dem 15. September Kartoffeln nicht mehr an dieselbe zu
liefern. Mj§ 15. September setzt die Herbstkartoffelver¬
sorgung ein, die bis zum 20. Juli nach Anordnung der Reichs¬
kartoffelstelle dauert. Durch die Reichskartoffelstelle hat die
Zuteilung der Kreise, die die Stadt mit Herbstkartoffelnzu ver¬
sorgen hallen, am 11. September stattgesunden und zwar sind
der Stadt der Untertaunuskreis, der Landkreis Wiesbaden und
der Unterlahnkreis zugewiesen. In diesen Kreisen hat aber die
allgemeine Kartoffelernte noch nicht begonnen. In einzelnen
Kreisen bestanden sogar Anordnungen der Landräte, daß die
Ernte vor dem 25. September untersagt sei. Der Untertaunus¬
kreis hat in diesem Jahre nt'it Rücksicht auf seine gebirgige Lage
damit zu rechnen, daß die Kartoffeln erst später reif werden,
als in Kreisen, die in der Ebene liegen. Dasselbe gilt auch

vom Unterlahnkreis. Dazu kommt, daß infolge des nassen

Wetters, das leider in den letzten Wochen eingesetzt hat , die
Einerntung der Kartoffeln überhaupt durch die Bauern eine
wesentliche Verzögerung erlitten hat. Die Folge all dieser Um¬
stände war es, daß in den der Stadt zugewiesenen Kreisen die.
Einerntung nicht rechtzeitig in Gang gebracht werden konnte,,
so daß aus diesen Kreisen Kartoffeln noch nicht an die Stadt
geliefert werden konnten. Die Stadt hat rechtzeitig, als ihr
die Zuweisung der Kreise bekanntgegeben wurde, die Provinzial¬
kartoffelstelle unter Hinweis auf. die oben geschilderten Verhält¬
nisse um eine Notstandsbelieferung dringend ersucht. Es sind-
der Stadt auch dann am 17. September 3400 Zentner aus den
Kreisen Hanati und Fritzlar zugewiesen worden, die aber trotz
dringendster Vorstellung, die Kartoffeln sofort zu liefern, bis
heute noch nicht angeliefert werden konnten. Da die Anlieferung
aus Hanau und Fritzlar und ans dem Untertaunuskreis, Unter¬
lahnkreis und Landkreis Wiesbaden,nicht in den nächsten Tagen
erfolgen kann/ hat sich die Stadt erneut an die Reichskartoffel¬
stelle und an die Provinzialkartoffelstelle dringendst telegraphisch
gewandt, um eirre weitere Notstandslieferung aus Kreisen zu
erhalten, die sofort Kartoffeln liefern können. Daraufhin ist
die Mitteilung gekommen, daß- ans Fritzlar und Eschwege 5000
Zentner zur sofortigen Belieferung überwiesen worden seien.
Die Kreise sind- am gleichen Tage- noch ersucht worden, die Kar¬
toffeln per Eilgut nach Wiesbaden zu senden. Demnach ist zu
erhoffen, daß mit Beginn der Woche schon in eine Verteilung,
eingetreten werden kann, und daß im Laufe der Woche die Be¬
völkerung 7 Pfund Kartoffeln pro Kopf erhalten wird. Aus
zahlreichen Anfragen geht hervor, daß die Bevölkerung der Auf¬
fassung war , es sei möglich, für die ausfallenden Kartoffeln
Ersatz in Mehl oder anderen Nährmitteln zu geben. Es ist
daraus hinzuweisen, daß . das leider nicht möglich ist. Zunächst
darf nach Anordnung des Kriegsernährungsamtes Mehl als
Ersatz für Kartoffeln nicht mehr durch die Reichsgetreidestelle
geliefert werden. Eine Nährmittelverteilung kann mit Rücksicht
darauf , daß die Bestände aus dem vorigen Jahre aufgebraucht
sind und das Rohmaterial aus der. neuen Ernte noch nicht ver¬
arbeitet ist, gleichfalls nicht vorgenommen werden. Deshalb
kann auch bei der allgemeinen Lebensmittelverteilung eine Ver¬
teilung von Nährmitteln vorläufig nicht mehr stattfinden. Da
in den letzten Wochen immerhin 26 Pfund Kartoffeln über das
eigentlich zulässige Maß von 7 Pfund pro Kopf und Woche zur
Verteilung gelangt sind, darf angenommen werden, daß die Be¬
völkerung immerhin noch soviel Kartoffeln besitzt, um wenigstens
diese eine Woche noch mit Kartoffeln ' dnrchhalten zu können.
Die Stadt wird bemüht sein, alles daran zu setzen, um zu ver¬
hüten, daß erneut Stockungen eintreten. Immerhin darf nicht
außeracht gelassen werden, daß bei Fortdauer des eben anhalten¬
den regnerischen Wetters nur -mit allergtößter Schwierigkeit die
Einerntung der Kartoffeln durch die Landräte in den' Kreisen
wird erzwungen werden müssen.

Bezüglich der Kartoffelversorgung wird auf den in den
hiesigen Blättern - erschienenen Artikel verwiesen. In der
Zwischenzeitsind der Stadt noch weitere 9000 Zentner Kar¬
toffeln als Notstandslieferung aus Weilburg zugewiesen worden
deren Heranschaffung als Eilgut sofort telegraphisch seitens der
Stadt in Auftrag gegeben worden ist. Auf diese Weise wird

fein in dieser Woche bestimmt an jeden Einwohner
7 Pfund abzugeben. Für den Montag können zunächst nur die
Kunden der genannten Geschäfte mit 3 Pfund pro Kopf beliefert
werden. Die weiteren Bekanntmachungen erfolgen, sobald die
Kartoffeln emgetroffen sind. Die in der Bekanntmachung er¬
wähnen 125 Gramm Haferschokoladenpulverkönnen in den
Kolomalwarengeschäftenam 26., 27. und 28. September zum
Prerse von 3.60 A das Pfund bezogen werden.

_ _ Verantwortlicher Schriftleiter : W- Müller , Wiesbaden.
vrnek von Carl Ritter,  G . m. b. H, Wieetadm. Verlag der  Stadtverwaltung.


	[Seite 961]
	[Seite 962]
	[Seite 963]
	[Seite 964]

